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Schwaͤrmer. 11

kann , ſo iſt der Koſten ſehr geringe . Dieſer

Eiſenſtab iſt 6 bis 7 Zoll lang .

§. 12 . Von Schwaͤrmerhüͤlſen .

Die Huͤlſen der Schwaͤrmer dienen dazu ,

um ſowohl die Materien , als das Feuer einzu⸗

ſchlieſſen , und dem leztern die Bahn vorzuzeich⸗

nen , welche es nehmen muß . Dieſe Huͤlſen wer⸗

den von Papier 9 Kaliber lang gemacht , alſo

47 Zoll lang rheiniſch . Man ſchneidet die Strei⸗

fen Papiere in gehbriger Quantitaͤt und Grdſſe ,

legt Eine der Laͤnge nach , auf einen reinen glat⸗

ten Tiſch , ſchlaͤgt die Helfte des Papiers um ,

daß es im Aufrollen anfaͤnglich doppelt iſt , und

rollt die erſte Streife feſt uͤber den hoͤlzernen Zi⸗

linderſtab . Nach dieſem nimmt man den zwei⸗

ten , oder wo es noͤthig , den dritten , und rollt

ſie ſo feſte als moͤglich uͤber einander , bis die

Huͤlſe ſo dik iſt , daß ſie genau in den Stok paßt .

Die lezte Streife Papier wird ſchief abgeſchnit⸗

ten , und der laͤngere Theil unten , wo der Bund

hinkommt , hingeſezt , der kuͤrzere oben , daß es

beſſer anſchließt . Die Huͤlſe wird in den Stok

geſezt , und noch etliche ſo gemacht , bis man

ſie mit einander wuͤrgen oder die Kehle machen

kann . Zu dieſen Huͤlſen nimmt man verſchrie⸗

benes , aber nicht runzliches , oder anderes Papier ,

welches geleimt ſein muß , dann iſt es nicht ndͤ⸗

thig die Huͤlſe zu leimen , oder zu kleiſtern , doch

iſt es gut , wenn der erſte Anfang oder Umſchlag



Schwaͤrmer .

doppelt zuſammen gekleiſtert wird , damit die Huͤlſe
ſich nicht innen zuſammen ſeze .

Nun werden die Huͤlſen, einen Kaliber oder

halben Zoll uͤber dem Anfang gewuͤrgt, oder zu⸗

ſammengeſchniert , daß ſie zuſammenhalten , auch
der Auswurf des Feuers gemaͤſſigt und der

Knall zulezt befoͤrdert werde . Man befeſtigt
eine dike Schnur , oder beſſer , dike Darmeite an
einen Haken in der Wand , laͤßt die Schnur 2
bis 3 Schuhe lang , und bindet das Ende um
ein rundes glattes Holz , welches man zwiſchen
die Beine nimmt . Mit dieſem hat man Kraft

genug , die Schnur feſte anzuziehen , und die Huͤlſe
zu wuͤrgen , um welche man die Schnur einmal

m gehdrigen Orte , herumgezogen hat . Man

muß aber den hölzernen Zil ' nderſtab auf der einen ,
und den eiſernen auf der andern einſteken , daß
die Schnur zwiſchen dieſen beiden gehen , und
das Papier wuͤrgen kann . Bei dieſem muß die

Huͤlſe mit dem Stabe immer umgedreht wer⸗
den . In dieſer Rinne wird die Huͤlſe mit duͤn⸗
nem Bindfaden , zmal feſtgebunden und geknuͤpft.
Hierauf wird die Huͤlſe mit dem eiſernen Stab in
den Stok , auf die Eſchel geſezt , und etlichemal mit
dem Hamer ſtark darauf geſchlagen , daß die untere

Huͤlſe die Figur der Eichel annimmt . Sollte ſich
das Loch zugeſchlagen haben , ſo muß es mit einer
runden Spize , in der Grdſſe eines àdiken Steknadel⸗

kopfes , wieder geoͤffnet werden , daß das Feuer
heraus kdune . Nun iſt die Helſe bis zum Laden fer⸗
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tig⸗ und man bereitet in Vorrath ſo viele Duzend

Huͤlſen , als man Schwaͤrmer fuͤllen will .

§. 13 . Das Fullen der Schwaͤrmer .

Wenn die Huͤlſen fertig ſind , ſo werden

ſie gefuͤlt; man ſtekt eine um die andere in den

Stok , daß der Kopf unten ſei , nun fuͤllt man

den bereiteten Saz durch eine Ladeſchaufel in

die Schwaͤrmerhuͤlſe . Die Ladeſchaufel macht

man ſich ſelbſt , indem man ein Stuͤkchen gelbes

Blech uͤber eine halb abgeſchnittene Spindel rollt ,

und weun es die Figur angenommen hat , hin⸗

befeſtigt . Dieſe Ladeſchaufel fuͤllt man einmal ,

und ſchuͤttet die Maſſe in die Huͤlſe , worauf

man den eiſernen Stab darauf ſetzt , und mit

einem kleinen hoͤlzernen Hammer 5 — 6mal

darauf ſchlaͤgt. Man bringt dann eine neue

Ladung Saz in die Huͤlſe und verfaͤhrt auf die

nehmliche Art , bis die Huͤlſe 5 oder 6 Kaliber

lang voll iſt , je nachdem man den Schwaͤrmer
lange oder kurz will brennen laſſen . Wenn der

Saz ſo hoch iſt , welches man durch ein Zei⸗
chen am Stabe merkt , ſo wird ein Stuͤkchen

Papier , welches man Schlagſcheibe nennt , dar⸗

auf geſezt und feſt geſchlagen . In dieſes Pa⸗

pier macht man mit einer Ahle ein kleines Loch

und fuͤllt das uͤbrige mit Kornpulver an , wel⸗

ches den Knall giebt . Dieſes Kornpulver wird
mit einem Papier bedekt , mit dem Eiſenſtabe

zuſammen gepreßt , aber nicht zermalmt , und das

uͤbrige, etwa ein Kaliber Hoͤhe , zuſammen ge⸗
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